
Zufrieden mit den Aufgaben

Angemessenheit des Praktikums hinsichtlich Aufgaben und fachlicher Qualifikation (2005)

Quelle: Bundesamt für Statistik

Angemessenheit
der übertragenen

Aufgaben

Angemessenheit bezüglich
fachlicher Qualifikation

sehr
angemessen

sehr
angemessen

nicht
angemessen

nicht
angemessen

44,4%7,8%

11,6%

17,2%

5,9%

3,2%

2,9%

5,9%

1,1%

Die «Generation Praktikum» ist ein Mythos

Anteil der Studenten, die ein Jahr nach ihrem Abschluss noch als Praktikanten arbeiten

Quelle: Bundesamt für Statistik
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Der erste
Karriereschritt
Kopieren und Kaffee kochen? Mitnichten. Unternehmen haben den Mehrwert von
Praktikanten entdeckt und geben auch den Jüngsten Verantwortung. Von einer
ausgebeuteten «Generation Praktikum» kann nicht die Rede sein. Von Simone Schmid

W
er heute seine
Ausbildung
abschliesst,
kommt kaum
mehr an ei-
nem Prakti-
kum vorbei.

«In dieser schnelllebigen Zeit müssen
die jungen Leute schnell funktionieren.
Wer Arbeitserfahrung mitbringt, hat
einfach bessere Chancen», sagt etwa
Nicoletta Trauffer, Betriebspsycholo-
gin in der Personalabteilung der Swiss-
com. Sehr viele Hochschulabsolventen,
die sich bei der Swisscom bewerben,
hätten bereits ein oder mehrere Prak-
tika absolviert, sagt sie. Die Arbeits-
erfahrung sei für die Personalverant-
wortlichen sogar wichtiger als ausge-
zeichnete Noten. «Wer mit Bestnoten
abschliesst, aber noch nie irgendwo
gearbeitet hat, der ist nicht der Über-
flieger, den wir suchen.»

Das haben auch die Universitäten
begriffen. Seit der Bologna-Reform
wird immer stärker auf die sogenannte
Employability gesetzt, die Beschäfti-
gungsfähigkeit der Absolventen. «Die
Universitäten engagieren sich ver-
mehrt dafür, dass die Studenten früh
auf den Arbeitsmarkt vorbereitet wer-
den», sagt Roger Gfrörer, Leiter der
Career Services an der Universität
Zürich. So werde die «Lernzeit» nach
dem Studium kürzer, also jene Zeit, in
der die Abgänger keinen festen Job
finden. Dieses Umdenken führte dazu,
dass es immer mehr Studiengänge mit
obligatorischen Praktika gibt. Zudem
setzen sich die Hochschuldidaktiker
erstmals vertieft mit der Frage ausein-
ander, was ein gutes Praktikum aus-
zeichnet (siehe Box S. 3). «Es findet
allgemein eine Professionalisierung in
Sachen Praktikum statt», so Gfrörer.

Von den Jungen profitieren
Diese Professionalisierung sieht man
auch auf der Seite der Arbeitgeber.
Praktikanten werden immer weniger
als billige Arbeitskräfte angesehen, die
langweilige Routinearbeiten verrich-
ten – sondern als junge Leute mit neu-
en Ideen, die ein Unternehmen mit fri-
schem Wissen weiterbringen können.
«Es ist ein Umdenken im Gang», sagt
etwa die Swisscom-Personalverant-
wortliche Trauffer. «Abteilungen, die
bei uns einmal Praktikanten angestellt
hatten, sehen den Vorteil der jungen
Talente und wollen immer wieder
welche.» Auch der Karriere-Experte
Gfrörer spricht von einem Gesin-
nungswandel. «Viele Unternehmen ha-
ben den Mehrwert von Praktikanten
entdeckt: Die Studenten bringen neue
Sichtweisen, kreative Problemlösun-
gen und neues akademisches Wissen.»

Zudem begreifen vor allem grössere
Firmen die Praktikanten-Programme
als Gelegenheit, um an neue Talente zu
gelangen. «Wenn man brillante Studie-
rende früh an das Unternehmen bin-

det, hat man im Kampf um Talente die
Nase vorn», sagt Fedra Petrini von der
ZHAW School of Management and
Law. Um die Jungen für die eigene Fir-
ma zu begeistern, will man ihnen wäh-
rend dieser Zeit auch etwas bieten.
«Die Programme werden immer mehr
zu kleinen Ausbildungen, die einen
Einblick in verschiedene Bereiche bie-
ten», sagt Gfrörer.

Dass sich die Grossunternehmen um
die Studierenden bemühen, zeigt sich
auch im Hochschul-Marketing. In den
letzten Jahren haben viele Firmen die
Abteilungen vergrössert, die an Mes-
sen und Hochschulen Studenten an-
werben sollen. «Nur die Schweizer
KMU haben den Mehrwert von Prakti-
kanten noch nicht entdeckt», sagt
Gfrörer. «Viele haben wohl das Gefühl,
dass Praktikantinnen einen grossen
Aufwand verursachen, der zu wenig
bringe. Aus unserer Sicht stimmt das
so aber nicht.»

Praktikantenquote nimmt ab
Dass Unternehmen die Leistungsfähig-
keit und Kreativität von Studienabgän-
gern entdecken, ist ja positiv. Die Kehr-
seite ist, wenn Firmen reguläre Stellen
streichen und die gleiche Leistung von
billigen Praktikanten erwarten. Immer
wieder ist von der «Generation Prak-
tikum» die Rede: Von Studienabgän-
gern, die aufgrund solcher Sparmass-
nahmen keine Festanstellung mehr
finden, sondern sich von Praktikum zu
Praktikum hangeln. Das Phänomen
wurde 2005 das erste Mal von der
«Zeit» aufgegriffen und wird seither in
in vielen europäischen Ländern disku-
tiert. Gerade in Deutschland ist es in
einigen Branchen üblich, Praktikanten
gar keinen Lohn zu bezahlen. Das führt
zur grotesken Situation, dass sich die
Jungen den Tag über bei ihrem Prakti-
kum profilieren und am Abend jobben,
um sich den Lebensunterhalt zu ver-
dienen. Doch wie weit verbreitet sind
solche Fälle?

Experten sagen, dass es in der
Schweiz und auch in Deutschland eine
Generation Praktikum nicht gibt. «Im
europäischen Vergleich ist die Situa-
tion für Schweizer Hochschulabsol-
venten sehr komfortabel», sagt etwa
Fedra Petrini. Während in Spanien und
Italien Studienabgänger tatsächlich um
ihre Existenz kämpfen müssen, finden
Schweizer Hochschulabgänger relativ
schnell eine feste Stelle. Eine detaillier-
te Untersuchung wurde 2007 vom
Bundesamt für Statistik veröffentlicht.
Sie zeigt, dass Hochschulabgänger mit
ihren Praktika generell zufrieden wa-
ren und sich die Praktikantenquote
zwischen 1991 und 2005 kaum verän-
dert hat (siehe Grafik). Ein Jahr nach
dem Studium sind regelmässig 6 bis 8
Prozent aller Abgänger als Praktikan-
ten tätig – der Rest doktoriert oder hat
eine feste Anstellung. Laut dem Bun-
desamt für Statistik hat sich diese
Situation in den letzten Jahren nicht
gross verändert. Die Praktikanten-
quote sei sogar eher rückläufig.

Roger Gfrörer von der Universität
Zürich sagt, dass man sehr wohl von
einer Generation Praktikum sprechen
kann, aber in einem anderen Sinn: «Die
Studenten von heute nehmen Praktika
ernster – sie haben erkannt, wie viel
man davon profitieren kann.»
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Wie findet man sein Praktikum?

Aktuellste
Angebote
im Internet

Die meisten Praktikumsstellen sind heute
im Internet ausgeschrieben. Eine um-
fassende Linksammlung findet sich auf
www.berufsberatung.ch (unter «Link-
katalog», Suchwort «Praktikum»).

Für Berufseinsteiger interessant ist auch
die Seite www.be-werbung.ch. Hier gibt
es viele Tipps rund um die Stellensuche
sowie eine gut aufbereitete Liste mit
Stellenportalen verschiedener Branchen.

Eine Zusammenstellung aktueller Trai-
nee-Programme gibt es auf der Seite der
Studienberatung Basel (unter «virtuelle
Bibliothek», Suche nach «Trainee Pro-
gramme») oder http://nzz.to/wAq9XF.

Wer einen Einsatz im Bereich Natur- und
Umweltschutz machen will, findet auf
www.naturschutz.ch unter «Jobs» und
«Praktika» aktuelle Angebote.

Praktika im sozialen Bereich gibt es bei
www.sozialinfo.ch oder www.sozialbe-
rufe.ch (unter «Ausbildungsplätze»).

Speziell für Unternehmen und Jugendli-
che aus der Region Zürich, Ostschweiz
und Schaffhausen ist die Plattform
www.praktikumsboerse.ch.

Junior-Stellen in Banken, Versicherun-
gen und Beratungsunternehmen finden
sich auf http://careerstep.ch (unter
«Einstiegsstellen»).

Gross ist das Angebot von deutschen
Praktikumsbörsen. Hier werden inter-
nationale Einsätze und auch Stellen in
der Schweiz ausgeschrieben:
www.prabo.de, www.praktikum.de,
www.praktikumsanzeigen.info (mid.)
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a Seite 8: Praktika im Ausland

«Hello Senator»: Daniela Juen zusammen mit James


